
50 Urgeschichte des Kronlandes Salzburg 

11. Aus Metall. 

A. Formtypen. 

1. Aus Kupfer. 

Di e einzige gefun dene Flachaxt (Fig. 2, 1) ist keilförmig, mit gestrcckter Schneide. Sie ist mchr cin Ke il 
als ein e Flachaxt und scheint cin e dicknackigc Steinaxt ZUI11 Vorbilde gehabt zu haben. 

Di e Äxte mit Schafthülse (111, Fig. 9, 3,4) bestehen aus ein em blechartigcn, rhombischcn Blatt. Parallcl 
mit elcr Scheide vc rl äuft die Schafthü lsc. 

Di e drci in Salzburg gefundencn Objekte gleichcn cin and er auffallend und dürftcn ein er gcmeinsamen 
Wcrkstätte entstamm en. Eine ganz ähn lich e Axt stammt aus Tu en no. "!J) Nach der von MENGHIN zit icrten 
Literatur finden sie sich in Ungarn, Galizicn, Polen, Ural; eine Gußform diescs Typus wurde im Laibachcr 
Moor gefund en. Salzburg bildct ein e Vcrbin du ng zw ischen dcm ungarisch-gali zischcn Hauptverbreitungs-· 
gebi ete dieses Typu s und dcsscn westlichstem Streufundc in Tucnno. 

Das Werkstättenmetall tritt un s in verschiedener Form entgegen ; es besteht meist oder fast iml11 cr aus 
Kupfer, doch kommen auch Stücke mit wechselndem Zinngehalt vo r, der VOI11 Mitschmelzcn unbrauchbar 
gcword ener Bronzegegenstä nd e herrührt. Als Produkt der b e r g 111 ä n n i s c h e n Ver h ü t tun g fin de t es sich 
stets in flachen Fladen von Tellerform (11. Fig. 42, 1- 12), etwa 10 cm dick und 30 cm im Durchmesser, 
in der Mitte etwas eingesenkt. Die Form stammt, wie and erwärts 100) ausführlich auseinandergesetzt, vom 
Sumpfe des Schm elzo fens her. Selten findet sich Werkstättcnmctall als einfac he M c t a II b r 0 c k e n, einmal 
auch als Erz t r 0 p f e n. Dic Sc h I ac k e n S t ü c kein Gräbern rühren vom Schmclzen der Bronzc­
artefakte bei der Brandhcstattung her. 

r\ls Werkstättenmetall wä rcn aucIJ die vermutli chen Bronzcbarren in Spangenfolm (Fig.5, I , 2) sowie 
manche verdorbcne oder zersch lagene Bronzeartefakte aufzufas eil. 12 Gußfladen kennen wir aus 5 Depot­
fLlllelen, 2 aus Siedelungcn und 4 aus Schmclzplätzen von Bergwerken. Ih re übem iegcnde Mehrheit stam l11t 
also aus Werkstättendepots. 

Im benachbarten Fundgebiete, illsbcsonders in Bayern lOI), findet sich in Werkstättcnfundcn ebenfa ll s 
vit:1 Gu!,me1a ll , was mit dcr Nä hc der Kupfergrubcn sichcr im Zus,"mmcnh angc ste ht. 

2, Aus Bronze. 

a) Wer kzeuge und Waffen.w :') 

Bei den Randäxten kön nen wir 2 Typen unterscheiden : eier a m 0 r i k a n i s c h c Typus (Fig. 2, 5) hat 
ein e ma sive Form lIlit fast gerade gestrcckter, we iter Bah n unel fast gerader Schn eide; der s Li d­
d eu t s c h e Typus (Fig. 2, 2-4; 35, 4) ist von sc hl ank cr Gesta lt , ze igt in der Mitte eine deutli che Ver­
jüngung der Axtkl in ge, an der Bahn entweder ke in en oder ein en ovalen Ausschnitt und ein e meist 
mäß ig au ladcnde, sta rk bogenförlllige Schneid e. 

Die Absatzäxte (l"ig. 2, 6; 35, 5) gehören dem böhmischen Typus an, zeigen ein ge rad es Bah nend e, herz­
förmigen Steg, schwach angedeutete Randlcisten, wenig ausladende und flach bogenförmig verlaufende Schneide. 
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